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„Ich glaube, es muss der schönste Ort auf Erden sein.
Ich kann mir nicht vorstellen, dass es einen Schöneren gibt.“

Phillips Brooks über Ceylon, 1883
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Vorwort
Ein tropisches Eiland, eingehüllt vom azur-
blauen Indischen Ozean, scheinbar endlosen
goldenen Sandstränden und einem grünen
Gürtel aus sich im sanften Wind wiegenden
Kokospalmen – in seinem Inneren geheimnis-
umwobene alte Königsstädte, in sattem Grün
leuchtende Teeplantagen, prunkvolle Tempel-
anlagen, lächelnde, freundliche Menschen,
farbenfrohe Feste und vielversprechende Zu-
kunftsperspektiven – so präsentiert sich heute
wieder Sri Lanka!
    Fast vergessen scheint inzwischen die trau-
rige Vergangenheit: der knapp drei Jahrzehnte
andauernde Bürgerkrieg, Selbstmordattentate
und nicht zuletzt die alles zerstörende Natur-
katastrophe vom 26. Dezember 2004. Der
Tsunami im Indischen Ozean hat Sri Lanka
verändert. Seitdem ticken die Uhren anders,
die Geschichte wird unterteilt in eine Zeit vor
und nach der Katastrophe. 
    In der Zeit danach wurden viele Kräfte ge-
bündelt, um die schlimmsten Schäden zu be-
seitigen und den Bewohnern wieder Hoff-
nung zu geben. Vielerorts wurde zugepackt,
aufgebaut, ein halbwegs erträglicher Alltag
wieder hergestellt. Doch nur wenig später
schienen all die Hoffnungen auf eine bessere
Zukunft erneut zu schwinden, angesichts er-
neut aufkeimender Bombenanschläge, Atten-
tate und hoher Flüchtlingszahlen in den Ta-
milengebieten. Es sollte noch Jahre dauern bis
zum Ende dieser an Grausamkeiten kaum zu
überbietenden bewaffneten Auseinanderset-
zung mit bis zu 100.000 Toten und einer trau-
matisierten Bevölkerung. 

sri018-005 jd

    Am 16. Mai 2009 beendete der damalige
Präsident Mahinda Rajapaksa den Bürger-
krieg mit äußerster Brutalität und erklärte die
LTTE (bekannt als „Tamil Tigers“) als besiegt.
Viele Probleme zwischen Singhalesen und Ta-
milen sind aber bis heute nicht gelöst.
    Bei den vorgezogenen Präsidentschafts-
wahlen am 8. Januar 2015 ging Maithripala
 Sirisena als Kandidat einer breit gefächerten
Opposition überraschend als Sieger hervor.
Das Volk zog die Handbremse beim tiefen Fall
in eine Diktatur, hatte genug von Korruption,
Rechtsbruch und Vetternwirtschaft rund um
den autoritären Rajapaksa, seine Familie und
das Militär. Sirisena versprach mehr Demo-
kratie. Prestigeträchtige Bauvorhaben, von
Rajapaksa vor allem mit chinesischen Geldern

f Sonnenuntergangsstimmung vor Colombo
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initiiert, finanziert und vorangetrieben, wur-
den auf Korruption geprüft und einige von ih-
nen annulliert.
    Es bleibt zu hoffen, dass der Staat nicht in
eine Abhängigkeit von großzügigen Investo-
ren und Geldgebern gerät – allen voran Indien
und China. Und es bleibt zu hoffen, dass in
Zukunft sowohl die Bewohner wie auch die
Besucher in diesem Land ihr persönliches
kleines Paradies finden. Sri Lanka ist ein Pa-
radies – wenn auch immer noch mit vielen
Problemen. 
    Das frühere Ceylon hat schon vor Jahrhun-
derten Reisende und Seefahrer aus aller Her-
ren Länder in seinen Bann gezogen. Für viele
war die Insel schon damals der schönste Platz
auf Erden. Auf der Insel kommen neben Son-

nenanbetern auch Architektur- und Kunst -
interessierte, Aktivurlauber wie Taucher, Sur-
fer und Wanderer, Naturfreunde, Kauflustige
und viele andere Interessengruppen auf ihre
Kosten. Eine Reise von zwei bis drei Wochen
sollte es mindestens sein, wenn man einige
der Highlights des Landes nicht nur ober-
flächlich sehen, sondern auch entdecken und
genießen möchte. Dieser Reiseführer soll da-
bei mit einer Fülle von Tipps und Infos die
nötige Hilfestellung leisten.
    Allen, die gerade ihre Reise planen, Ruck-
säcke oder Koffer packen, vielleicht auch
schon die Landebahn im Anflug sehen: 
    Viel Spaß und eine erlebnisreiche Reise!

Joerg Dreckmann
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Wichtige Hinweise

Nicht verpassen! 
Die Highlights der Regionen sind gelb hinter-
legt.

MEIN TIPP: Besonders empfehlenswerte Un-
terkünfte, Restaurants und sonstige be-
sondere Tipps von Joerg Dreckmann sind als
Tipp gekennzeichnet.

A Der Schmetterling zeigt an, wo man be-
sonders gut Natur erleben oder Angebote
im Bereich des nachhaltigen Tourismus fin-
den kann.

Die Ziffern in den farbigen Kästchen bei
den „Praktischen Tipps“ zu den Orten ver-
weisen auf den jeweiligen Legendeneintrag im
Stadtplan.

Updates nach Redaktionsschluss 
Auf der Produktseite dieses Reiseführers im In-
ternetshop des Verlages finden sich zusätzliche
Informationen und wichtige Änderungen.
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Geografische Bezeichnungen

Duwa Insel, auch am Ende von 
      Ortsnamen, z.B. Hikkaduwa
Gala Fels, Berg
Gama Dorf; am Ende von Ortsnamen, 
      z.B. Alutgama 
Ganga Fluss
Giri Berg
Kovil Hinduistischer Tempel
Kulam Stausee
Mawatha (Große) Straße

Nuwara Stadt
Oya Bach, Fluss
Pura Stadt; am Ende von Ortsnamen, 
      z.B. Sri Jayawardhanapura
Pitiya Feld; am Ende von Ortsnamen, 
      z.B. Nawalapitiya
Tota Fähre; am Ende von Ortsnamen, 
      z.B. Bentota
Vihara Buddhistischer Tempel
Watte Garten; am Ende von Ortsnamen, 
      z.B. Wellawatte
Wewa Wassertank
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SLTB Sri Lanka Transport Board 
      (staatliche Busgesellschaft)
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      Development Authority 
      (Fremdenverkehrsamt)
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Ave. Avenue
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Mw. Mawatha, Singhalesisch für „Straße“
P.O.B. Post Office Box, Postfach
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Hinweise 
zur Benutzung
Schreibweise
und Aussprache

Einigen Lesern wird im Lande auffallen, dass
die Namen von Orten, Straßen und Ähnli-
chem oft ganz anders klingen, als sie geschrie-
ben werden. Das Singhalesische ist tatsächlich
nicht immer leicht in unser Schriftsystem zu
transkribieren und oft müssen linguistische
Kompromisse geschlossen werden. Die im
Buch gewählten Schreibweisen entsprechen in
den meisten Fällen den allgemein gebräuch -
lichen. Daneben wurden gelegentlich auch
unüblichere, aber linguistisch korrektere Ver-
sionen benutzt. 
    Zu beachten ist, dass ein -a am Ende eines

Wortes oft wie ein kurzes -e gesprochen wird,
z.B. in Städtenamen: Dehiwale statt (wie ge-
schrieben) Dehiwala, Aluthgame statt Alutga-
ma. Oft tauchen mehrere Versionen eines Na-
mens auf, so z.B. bei der Stadt Tangalla, die
auch oft Tangalle geschrieben wird. Letzteres
kommt der Aussprache näher.

Historische Jahreszahlen

In den Geschichtskapiteln innerhalb der Orts-
beschreibungen finden sich zahlreiche Jahres-
angaben, z.B. bezüglich der Regierungszeit
von Königen oder der Entstehung von Tem-
peln. Die Daten scheinen nicht immer unum-
stritten, und in verschiedenen Nachschlage-
werken finden sich unterschiedliche Angaben.
So viel nur, falls sich die eine oder andere Jah-
reszahl in diesem Buch nicht exakt mit denen
in anderen Quellen decken sollte.

Preisangaben 
der Unterkünfte

Alle Übernachtungskosten wurden vor Ort
recherchiert und sind dort, wo sie zusätzlich
konkret genannt sind, in der jeweiligen Wäh-
rung angegeben, in der sie von den Unter-
künften auch abgerechnet (bzw. in Rupien
umgerechnet) werden. Das soll dem Reisen-
den eine größtmögliche Übersicht über die
tatsächlich zu erwartenden Kosten vermitteln.
Je nach Jahreszeit, Saison oder allgemeinen
Preissteigerungen im Land können die Anga-
ben aber nach oben bzw. auch nach unten (je
nach Verhandlungsgeschick) abweichen. An-
gegeben ist auch jeweils die Höhe der Service
Charge (SC), die in den meisten Unterkünf-
ten anfällt. Viele der gehobeneren Hotels kas-
sieren auf den Zimmerpreis zusätzlich eine
12- bis 20-prozentige Steuer (St.), auch diese
wird in den Unterkunftsbeschreibungen ge-
nannt.

Preiskategorien der Unterkünfte

Die Preisangaben der Unterkünfte in diesem Buch
sind anhand von Kategorien angegeben. Sie bezie-
hen sich jeweils auf ein Doppelzimmer (DZ) zur
Hauptsaison:

① bis 15 €
② 15–30 €
③ 30–60 €
④ 60–100 €
⑤ 100–160 €
⑥ über 160 €



12 Rie Regionen im Überblick

     Colombo und Umgebung  |  18
      Das laute und hektische Colombo, Dreh- und
Angelpunkt jeder Sri-Lanka-Reise, ist die Haupt stadt des
Landes. Sehenswert ist der historische Stadtteil Fort, fas-
zinierend das quirlige Viertel Pettah. Hier in den engen
Straßen zwischen fliegenden Händlern, hinduistischen
Tempeln und unzähligen kleinen Läden schlägt der Puls
der Stadt. 

     Der Nordwesten  |  78
     Die Landschaft der Nordwestküste wird domi-

niert von Palmen, Reisfeldern und unzähligen Binnenge-
wässern. Die natürlichen Seen, Flüsse und Lagunen im
Hinterland sind verbunden durch ein künstlich geschaffe-
nes System von Kanälen, deren Geschichte ins 15. Jh. zu-
rückreicht. Die Fischmärkte von  Negombo (S. 81) und
Chilaw (S. 95) sind ebenso sehenswert wie die unzäh -
ligen christlichen Gotteshäuser in diesem Teil der Insel.

     Der Süden |  106
      Südlich von Colombo liegen die bekannten Fe-
rienorte der Insel wie Beruwela, Bentota und Hikka-
duwa (S. 132). Wer einen Urlaub in den Tropen mit kom-
fortablen Unterkünften, ein wenig Kultur und abendlicher
Unterhaltung sucht, ist hier sehr gut aufgehoben. In Gal-
le (S. 146) im Südwesten fühlt man sich weit zurückver-
setzt in die Vergangenheit. In den Gassen und Mauern des
alten Dutch Fort kann man zwischen Cafés, Restaurants
und Läden gut einen ganzen Tag verbringen. Der Sonnen-
untergang über dem Indischen Ozean ist auf den alten
Gemäuern besonders romantisch. Die Bucht von Unawa-
tuna (S. 159) und die umliegenden Strände mit ihrer rel-
axten Atmosphäre zählen zu den schönsten Asiens. 

     Das zentrale Bergland |  220
      Dicht bewachsene Hügel und Berge, endlose
Teeplantagen, dazu einladende Wälder und Wasserfälle
bieten ein facettenreiches Kontrastprogramm zu den Küs-
tenregionen. Für viele Besucher ist das Bergland mit sei-
nen angenehmen Temperaturen die schönste Region Sri
Lankas. Von Dezember bis April ist Pilgersaison für den
Adam’s Peak (S. 267), den mit 2243 m vierthöchsten

Berg Sri Lankas. Neben Kandy (S. 224) mit dem berühm-
ten Zahntempel bietet sich Nuwara Eliya (S. 270) als
weitere Station an, ein charmanter, britisch geprägter
Bergort, von dem aus sich die Umgebung herrlich erwan-
dern lässt.

     Das Kulturelle Dreieck  |  300
      Im „Cultural Triangle“, dessen Ecken von Anu-
radhapura, Polonnaruwa und Kandy gebildet werden, fin-
den sich zahlreiche kulturhistorisch wichtige und besu-
chenswerte Orte. Neben früheren Königsstädten lassen
sich unzählige Tempel, Dagobas, Buddhastatuen und
sonstige Heiligtümer entdecken. Viele der Stätten wurden
unter Schirmherrschaft der UNESCO restauriert. Zu den
Höhepunkten einer Reise durch das Kulturelle Dreieck
 gehören der Besuch der Höhlentempel von Dambulla
(S. 313) und ein Ausblick vom Sigiriya-Felsen (S. 318)
mit seinen berühmten farbenprächtigen Fresken, den aus
dem 5. Jh. stammenden „Wolkenmädchen“.

     Die Ostküste  |  358
      Die vom Bürgerkrieg und vom Tsunami 2004
hart getroffene Ostküste lockt wieder Surfer aus aller Welt
in die sanft geschwungene Arugam Bay (S. 398). In
Trincomalee (S. 362) erhebt sich hoch über dem Meer
das Hinduheiligtum Koneswaram Kovil. Nicht verpassen
sollte man Batticaloa (S. 377), das „Venedig Sri Lankas“,
mit seinen schneeweißen Traumstränden und Lagunen.

     Der Norden  |  406
      Der Einfluss Südindiens und die tamilische Kul-
tur sind im Norden deutlich zu spüren. Wer sich auf die
lange Reise begibt, wird mit vom Tourismus noch unbe-
rührten Stränden, einer freundlichen Bevölkerung und
der ausgezeichneten tamilischen Küche belohnt. Zum
Pflichtprogramm gehört der Besuch des Hindu-Heilig-
tums Nallur Kandaswamy Kovil (S. 423), zu dessen
spektakulärem Fest im August/September Zehntausende
Hindus nach Jaffna reisen. Aber auch die christlichen Fes-
tivals der Church of Our Lady of Madhu (S. 414) zählen
zu den wichtigsten und sehenswertesten Feierlichkeiten
Sri Lankas.
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Routenvorschläge

Die geringe Ausdehnung Sri Lankas und dazu
die seit Ende des Bürgerkriegs 2009 erweiter-
ten Reisemöglichkeiten im Norden und Osten
des Landes bieten für Rundreisen vielfältige
Variationsmöglichkeiten. 
    Fast jeder Besucher betritt das Land heute
am Bandaranaike-Flughafen in Katunayaka
bei Colombo; eine Ausnahme bilden Schiffs-
reisende auf einer Kreuzfahrt, die im Passen-
ger Terminal in Colombo ankommen. Solan-
ge die ehemalige Fährverbindung von Süd -
indien zum Nordzipfel Sri Lankas eingestellt
bleibt, ist Colombo unweigerlich die erste Sta-
tion einer Sri-Lanka-Reise.
    Je nach der zur Verfügung stehenden Zeit
sollte man einen bis zwei Tage für die Besich-
tigung von Colombo einplanen. Wer es ganz
eilig hat, kann sich aber auch in den nächsten
Bus oder ins nächste Taxi setzen und gleich
weiterfahren. Die kurzen Entfernungen im
Lande lassen es durchaus zu, nach  einem lan-
gen Interkontinentalflug sofort durchzufah-
ren, ohne dabei vor Müdigkeit umzufallen. 
    Beispiel: Die Fahrt vom Flughafen in die
Innenstadt von Colombo dauert über den Ex-
pressway eine halbe Stunde. In drei Stunden
kann man per Taxi Kandy erreichen. Für die
Weiterfahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln
sind bis Kandy insgesamt gut vier Stunden
einzuplanen, da man erst vom Flughafen zum
Bahnhof oder zur Busstation muss.
    Im Folgenden drei unterschiedliche Rou-
tenvorschläge für eine Rundreise über die In-
sel, je nach der zur Verfügung stehenden Zeit.

Tour 1 – Sri Lanka kompakt

Colombo – Kandy – Nuwara Eliya – Ella – Tissama-
harama / Yala-Nationalpark – Tangalle – Unawatu-
na – Galle – Hikkaduwa – Beruwela – Colombo
    Diese kleine Rundreise ist geeignet für Rei-
sende mit einer minimalen Aufenthaltsdauer
von zwei Wochen. Einige der interessantesten
Sehenswürdigkeiten im Südwesten und im
tiefen Süden der Insel lassen sich in dieser Zeit
bequem erkunden. Auch ein kleiner Abste-
cher in die Berge ist dabei. 
    Diese Tour führt zunächst von Colombo in
die Bergregionen und erst anschließend zu
den Traumstränden in den Süden der Insel,
nicht ohne Grund: Es zeigt sich immer wieder,
dass Reisende, die gleich zu den Stränden
 fahren, sich verständlicherweise dort nur
schlecht lösen können und die vielen Pläne zu
Rundreisen den Bequemlichkeitstod sterben.
Also: besser zuerst in die Berge und dann an
den Strand.
    Von Kandy aus bieten sich zahllose Besich-
tigungstouren in die nahe oder ferne Umge-
bung an, sodass der Aufenthalt – sofern man
Zeit und Interesse hat – dort zwei bis sieben
Tage oder auch länger dauern kann. Kandy ist
in diesem Falle auch der Schnittpunkt, an dem
die Entscheidung fallen muss, ob man in den
Norden zum Kulturellen Dreieck fährt oder in
Richtung Süden und sich damit schneller auf
die Strände zubewegt. Das „Kulturelle Drei-
eck“ kommt in Tour 2 zur Geltung.
    Nach Kandy bietet sich Nuwara Eliya (Nu-
relia) als Station an, ein charmanter, britisch
geprägter Bergort mit vielen Teeplantagen.
Hier ergeben sich zahlreiche Wandermöglich-
keiten und es lässt sich gut zwei bis fünf Tage
aushalten. Die Auswahl an Unterkünften ist
groß, für jedes Budget ist etwas dabei.
    Durchweg einfacher sind die meisten
Guest Houses in Ella, einem der idyllischsten
Bergorte des Landes, den man nach Nurelia
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anfahren kann. Die herrliche Natur mit Wan-
dermöglichkeiten macht den Mangel an geho-
beneren Unterkünften allemal wett. Aufent-
haltsdauer: zwei bis fünf Tage.
    Von Ella ließe sich Bandarawela ansteu-
ern, von dort aus das auf einem windigen Pass
gelegene Haputale, dann Wellawaya mit den
nahe gelegenen alten Felsfresken von Buduru-
vagala. Bei genügender Zeit kann man diese
Orte nacheinander besuchen.
    Falls man es eiliger hat, geht es gleich wei-
ter nach Tissamaharama und zum Yala-Na-
tionalpark. Bei der Busfahrt von Ella muss
man dazu meist in Wellawaya umsteigen. Tis-
samaharama ist eine alte Königsstadt mit vie-
len Dagobas, umgeben von ländlicher Idylle.
Der Ort ist auch der Ausgangspunkt für Jeep-
Touren durch den Yala-Nationalpark, Sri Lan-
kas meistbesuchtes Naturschutzgebiet, mit
vielen, relativ leicht zu beobachtenden Tieren.
Aufenthaltsdauer insgesamt ca. zwei Tage. Es
bietet sich ein Ausflug ins heilige Kataragama
an, das wichtigste Pilgerziel Sri Lankas.
    Ab hier führt die Route weiter nach Süden
zu den Stränden. Der erste Küstenort, Ham-
bantota, ist kein Muss, es sei denn, man sucht
die touristenärmeren Gefilde. Weiter westlich
liegt Tangalle, das sehr schöne, ruhige Strän-
de bietet.
    Von hier breitet sich nun bis Colombo ein
200 km langer Küstenstreifen aus, an dem sich
jeder seine Badeorte herauspicken kann. We-
nig westlich von Matara findet sich z.B. der
wunderschöne Strand von Mirissa.
    Nicht auslassen sollte man Unawatuna, ei-
nen lebendigen Ort mit einem familiengeeig-
neten, flach abfallenden Sandstrand. Dieser ist
allerdings zunehmender Umweltbelastung so-
wie Erosion ausgesetzt und wurde deshalb im
März 2015 über Pumpen mit Sand aufgefüllt
und verbreitert. Gleich westlich schließt sich
das historische Galle an, dessen Fort unbe-
dingt einen Besuch wert ist. Über einige wei-

tere Strandorte erreicht man Hikkaduwa, den
wohl bekanntesten Badeort des Landes. Des-
sen Charme leidet heute zwar unter über -
mäßigem touristischen Ansturm und dessen
Folgeproblemen wie Drogen, schwulem Sex-
Tourismus und Schleppern, der Strand ist
zum Teil dennoch sehr schön und die touris-
tische Infrastruktur ist ausgezeichnet. Es gibt
unzählige gute Unterkünfte und Restaurants,
dazu Bars und was sonst noch so alles zu einer
Strandstadt gehört.
    Von Hikkaduwa bieten sich Ausflüge an, so
z.B. nach Ambalangoda, dem Zentrum des
Teufels-Tanzes und der Maskenschnitzerei.
Soll es dann noch einmal Strand sein, so eig-
net sich (unter anderem) Beruwela, das aller-
dings keine Low-Budget-Unterkünfte besitzt.
Das Preisniveau ist relativ hoch. Der Strand
gehört aber sicher zu den idyllischsten der
Westküste. Aufenthalt an den Stränden insge-
samt eine Woche (bei einer zweiwöchigen
Reise).
    Vor dem Rückflug ließe sich noch ein ein-
tägiger Shopping-Aufenthalt in Colombo ein-
legen oder man „verjubelt“ das restliche Geld
in einem der ausgezeichneten Restaurants der
Fünf-Sterne-Hotels. Wer nicht mehr in die
Hauptstadt will, kann von seinem letzten Auf-
enthaltsort mit dem Taxi zum Flughafen fah-
ren. Von Hikkaduwa z.B. (135 km bis zum
Flughafen) kostet das ca. 9000 Rs., zurzeit also
ungefähr 50 €.

Tour 2 – Sri Lanka für Entdecker

Colombo – Anuradhapura – Polonnaruwa – Sigiriya
– Dambulla – Kandy – Nuwara Eliya – Ella – Tissa-
maharama / Yala-Nationalpark –Tangalle – Unawa-
tuna – Galle – Hikkaduwa – Beruwela – Colombo
      Dieser Reisevorschlag – für den man min-
destens einen dreiwöchigen Aufenthalt ein-
planen sollte – deckt sich streckenweise mit

Routenvorschläge
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dem ersten, allerdings wird nach Colombo
der  Besuch des Kulturellen Dreiecks einge -
schoben.
    Von Colombo könnte man mit einem
schnellen Intercity-Bus zur alten Hauptstadt
Anuradhapura fahren, dann weiter nach Po -
lonnaruwa, Sigiriya und Dambulla. Anura -
dhapura und Polonnaruwa bieten zahllose
alte Tempel, und wer sich mit deren histori-
schem Hintergrund befasst, bekommt einen
ausgezeichneten Einblick in die bewegte Ge-
schichte Sri Lankas. Aufenthaltsdauer in bei-
den Orten zusammen zwei bis fünf Tage.
    Sigiriya ist für seine wunderbaren Felsfres-
ken bekannt, die einen Ausflug wert sind. Zur
Besichtigung des Felsens ist jedoch ein an-
strengender Aufstieg zu absolvieren, der Sitz-
sportler aus der Puste bringen kann. Aufent-
halt in Sigiriya: ein bis zwei Tage.
    Dambulla weist einige hochinteressante
Felshöhlen auf, die allerdings auch während
eines Tagesausflugs von Kandy aus besichtigt
werden können. Das Kulturelle Dreieck um-
fasst noch weitere Orte, die aber nicht so be-
deutsam sind. Wer auch diese besuchen
möchte, sollte reichlich Zeit mitbringen. 
    Nach Dambulla und Kandy läuft das Pro-
gramm weiter wie bei Tour 1. 

Tour 3 – Sri Lanka total

Colombo – Kandy – Dambulla – Sigiriya – Polonna-
ruwa – Anuradhapura – Jaffna – Trincomalee –
Batticaloa – Arugam Bay – Nuwara Eliya – Ella –
Tangalle – Galle – Beruwela – Colombo
    Diese Tour umfasst Nord- und Ost-Sri-

Lanka und ist etwas für Reisende, die keine
langen Wege und Fahrtzeiten scheuen, abseits
der ausgetretenen Touristenpfade etwas erle-
ben möchten und zwischenzeitlich auch mal
auf luxuriöse Unterkünfte verzichten können.

Belohnt wird man mit einem Sri Lanka, das es
in dieser Form vor einigen Jahren auf der tou-
ristischen Landkarte noch nicht gab. Man
sollte mindestens vier Wochen für diese
Route einplanen. 
    Nach Colombo und Kandy, den ersten
Stationen der kompakten Sri-Lanka-Rundrei-
se, geht es zunächst weiter ins Kulturelle Drei-
eck. Nach Besichtigung der Tempel von Anu-
radhapura beginnt der Ausflug in touristi-
sches Neuland. Zunächst fährt man in den ho-
hen Norden Sri Lankas. Reichlich Zeit sollte
man aus zwei Gründen mitbringen: Die Wege
sind weit und es gibt sehr viel zu  sehen!
    Die Tamilen-Hochburg Jaffna ist von den
gängigen Touristengebieten am weitesten ent-
fernt (der nächstgelegene, touristisch gut be-
suchte Ort ist Anuradhapura – 190 km), da -
rüber hinaus ist dort die Infrastruktur auch
Jahre nach Kriegsende immer noch am we-
nigsten entwickelt – kein Wunder nach mehr
als zweieinhalb Jahrzehnten zermürbenden
Kampfes um die nördliche Halbinsel. Die zwi-
schen 2002 und 2004 erfolgten Wiederaufbau-
ten wurden teilweise durch den Tsunami im
Dezember 2004 erneut zunichte gemacht.
Jaffna ist noch so etwas wie der wilde Norden,
ein touristischer „weißer Fleck auf der Land-
karte“ – und vielleicht gerade deshalb eine
Herausforderung. Dafür entschädigt das bis-
lang vom Tourismus noch unberührte und
vom Krieg gezeichnete Fleckchen Erde mit
traumhaften Stränden, zahlreichen herausra-
genden Sehenswürdigkeiten wie dem Hindu-
Heiligtum Nallur Kandasvami Kovil und einer
ausgesprochen freundlichen, Touristen gegen-
über aufgeschlossenen Bevölkerung. 
    Weiter geht es von Jaffna nach Trincoma-

lee an die Ostküste. Für diesen Trip sollte man
wie auch für die Reise von Anuradhapura
nach Jaffna einen ganzen Tag als Fahrtzeit ein-
planen. Allein die Busfahrt nach Trincomalee
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dauert ungefähr sechs Stunden, die Entfer-
nung beträgt 240 km. Die beste touristische
Infrastruktur findet sich bisher am sehr at-
traktiven Nilaveli Beach nahe der Stadt. Auf-
grund der relativ kurzen Entfernung von Po -
lon naruwa, Dambulla und Sigirya ließe sich
von dort ein direkter Abstecher erwägen, so-
fern man Jaffna nicht unbedingt besuchen
möchte. Entfernung: 145/125/110 km. 
    „Trinco“ hat neben Traumstränden auch
kulturell interessierten Reisenden etwas zu
bieten: Das Hindu-Heiligtum Koneswaram
Kovil, dessen Haupttempel Shiva geweiht ist,
erhebt sich am Ende einer ins Meer hinausra-
genden Halbinsel am Fort Frederick hoch
über dem Ozean. Sehenswert sind die mehr-
mals täglich stattfindenden Pujas, Zeremo-
nien zur Verehrung der Götter.
    Die nächste Station auf dieser Rundreise
gilt als das Venedig Sri Lankas: Batticaloa ist
umgeben von Wasser – im Osten Meer, im
Westen und Süden eine herrliche Lagunen-
landschaft – und der Vergleich mit der italie-
nischen Stadt der Kanäle ist durchaus berech-
tigt. Nur eines sucht man in Batticaloa vergeb-
lich: herausragende Sehenswürdigkeiten und
Touristenmassen. Wer seine Ruhe haben und
möglichst wenigen anderen „Langnasen“ be-
gegnen möchte, ist hier sehr gut aufgehoben
und kann sich zwei bis drei Tage beschäftigen.
    Nicht nur Surfer aus aller Welt zieht es in
die Arugam Bay. Die sanft geschwungene
Bucht ist schon fast legendär, gilt unter In-
sidern als einer der besten Surfspots weltweit
und findet dank zahlreicher Unterkünfte und
Restaurants auch unter nicht surfenden Rei-
senden immer mehr Zuspruch.
    Nach einigen erholsamen oder auch sport-
lich aktiven Tagen in den Wellen kann man
den Rest dieser Rundreise ähnlich wie bei
Tour 1 oder Tour 2 über Nuwara Eliya und
Ella fort setzen.

Steckbrief Sri Lanka 

±  Landesname: Demokratische Sozialistische 
Republik Sri Lanka (bis 1972 Ceylon)
±  Lage: Insel im Indischen Ozean östlich der 
Südspitze des Indischen Subkontinents
±  Klima: feuchtheißes Tropenklima
±  Fläche: 65.610 km² 
±  Hauptstadt: Colombo (Regierungssitz: 
Sri Jayawardenepura)
±  Bevölkerung: 20,9 Mio. (2017); 
74,9 % Singhalesen, 15,4 % Tamilen (11,2 % Sri-
Lanka-Tamilen, 4,2 % Tamilen indischer Herkunft),
9,2 % Moors, 0,5 % andere (Malaien, Burgher etc.)
± Bevölkerungswachstum: 0,8 % (2016)
± Bevölkerungsdichte: 333 Einwohner pro km²
±  Sprachen: Sinhala (Singhalesisch), 
Tamil, Verkehrssprache Englisch
±  Religionen: 70,2 % Buddhisten, 12,6 % Hindus, 
9,7 % Moslems und 7,4 % Christen (großteils 
Katholiken)
±  Nationalfeiertag: 4. Februar
±  Unabhängigkeit: vom Vereinigten Königreich 
am 4. Februar 1948
±  Staatsform: Unitarische Präsidialrepublik 
mit parlamentarisch-demokratischer Ordnung
±  Staatsoberhaupt: Präsident 
Maithripala Sirisena 
± Regierungschef: Premierminister 
Ranil Wickremesinghe
±  Währung: Sri-Lanka-Rupie (LKR, abgekürzt Rs.);
Wechselkurs im Juni 2018: 1 € = knapp 190 Rs.
±  Zeitzone: MEZ + 4½ Stunden (wie Indien), 
keine Sommerzeit
±  Telefonvorwahl: + 94
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Fast jeder Sri-Lanka-Reisende betritt die Insel 

auf dem Flughafen oder im Hafen der Hauptstadt. 

Colombo ist keine sehr aufregende Stadt, welt -

bewegende Sehenswürdigkeiten sind nicht zu 

 erwarten. Die meisten Reisenden verbringen hier

einen oder zwei Tage. Mit ein wenig Ent deckergeist

kann man den Aufenthalt 

aber durchaus auf drei, 

vier Tage ausdehnen.
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DIE HAUPTSTADT

    
Colombo gilt zwar gemeinhin als Landes-

hauptstadt, der eigentliche Regierungssitz ist
allerdings seit 1982 das 11 km südöstlich gele-
gene Sri Jayawardhanapura, im Grunde ein
Vorort von Colombo.

Colombo liegt an der Westküste Sri Lankas
südlich der Mündung des Kelani Ganga in
den Indischen Ozean. Mit seinen Vororten
beherbergt Colombo mehr als 2 Mio. Einwoh-
ner und ist damit die mit Abstand größte
Stadt des Landes. Die Bevölkerung setzt sich
aus so vielen Volks- und religiösen Gruppen
zusammen, dass sich deren Aufzählung liest
wie ein Abriss des ethnologischen Lexikons.
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Die Stadt Colombo bietet nur wenig, was
auf einen Fremden anziehend wirken

könnte“, schrieb 1859 der Brite Sir J.E. Ten-
nent und lag damit wohl nicht so falsch. Ihr
fehlt das abenteuerlich-exotische Flair, das so
viele andere Metropolen des indischen Sub-
kontinents auszeichnet. Ein englischsprachi-
ger Reiseführer von 1924 führte als Colombos
wichtigste Sehenswürdigkeit den Hafen an –
nun ja. Der Hafen war es  möglicherweise, der
der Stadt ihren Namen verlieh: Nach einer
umstrittenen Deutung stammt er vom singha-
lesischen Kalamba („Hafen“) ab; die Portugie-
sen machten daraus Colombo, in Anlehnung
an Christoph Co lumbus. 
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Es leben hier, in alphabetischer Reihenfolge:
Bohras, Burgher, Chinesen, Inder, Khojas,
Mauren, Pakistani, Parsen, Singhalesen, Tami-
len und viele andere. Das Zusammenleben
geht im Allgemeinen reibungslos vonstatten.
Als wichtigstes Handelszentrum der Insel
 registriert Colombo einen starken Zustrom
von Arbeitssuchenden aus den ländlichen Ge-
bieten.
    Neben diesem Bevölkerungszustrom hat
die Stadt einen rapiden Zuwachs an motori-
sierten Fahrzeugen zu verzeichnen, nerven-
zehrende Verkehrsstaus gehören heute zum
Alltagsbild. Somit hat die Luftverschmutzung
in vielen Stadtteilen ein bedrohliches Ausmaß
angenommen.

Ankunft
am Flughafen

Der Bandaranaike International Airport 
(Tel. (011) 2252861, www.airport.lk) liegt in
Katunayake, etwa 35 km nördlich vom Stadt-
zentrum. Die meisten internationalen Flüge
kommen hier an. Benannt ist er nach Solomon
West Ridgeway Dias Bandaranaike, von 1956
bis 1959 Premierminister des damaligen Cey-
lon (siehe Exkurs weiter hinten im Kapitel).
Gebaut wurde der Flughafen während des
Zweiten Weltkriegs, er diente der Royal Air
Force als Luftwaffenbasis. Noch heute wird er
zu militärischen Zwecken genutzt, zählt aber
auch mehr als 9 Mio. Passagiere jährlich. Die
bislang einzige Landebahn wird zurzeit von
30 Airlines angeflogen. Auch für den inner-
asiatischen Kontinentalverkehr ist der Flugha-
fen von Bedeutung, von hier sind alle wichti-
gen Destinationen Asiens und der arabischen
Welt zu erreichen. Der weitere Ausbau des
Flughafens mit einer zweiten für den Airbus
A380 ausgelegten Start- und Landebahn ist
geplant. Ein weiterer Terminal soll 2019 eröff-
net werden.

Einreiseformalitäten

Bereits im Flugzeug bekommt man ein Einrei-
seformular (Arrival Card) ausgehändigt, das
auszufüllen und an der Passkontrolle, die in
der Regel recht zügig vonstatten geht, zusam-
men mit dem Reisepass abzugeben ist. Kom-
men gerade mehrere Maschinen gleichzeitig
an, ist aber mit Wartezeiten von 30 bis 45 Mi-
nuten zu rechnen. Reisende ohne vorab bean-
tragtes Visum können dieses am Schalter „Vi-
sa On Arrival“ auf der rechten Seite vor der

1
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P  Die prächtigen Hindu-Tempel im 
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P  Der Gangaramaya-Tempel, 
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buddhistische Kloster 
der Stadt |  43

Diese Tipps erkennt man an der
gelben Hinterlegung.

http://www.airport.lk
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Passkontrolle gegen eine erhöhte Gebühr er-
halten (siehe Kapitel „Praktische Reisetipps
A–Z: Ein- und Ausreisebestimmungen“).
    Hat man den Einreisestempel bekommen,
geht es auf dem Weg zum Gepäck zunächst
vorbei an einigen Duty-Free- und Elektronik-
Shops, deren Angebot aber ausschließlich an
rückkehrende Sri Lanker und Ausländer mit
Resident Visa gerichtet ist. Touristen ist ledig-
lich der Kauf von z.B. Alkoholika oder Tee ge-
stattet. 

Geld und Gepäck

Vorbei an den Shops geht es zu den Gepäck-
bändern und zur Gepäckkontrolle. Personen
ohne zollpflichtige Waren können den grün
ausgeschilderten Zollschalter passieren, an-
sonsten müssen am rot ausgeschilderten die
betreffenden Waren vorgelegt und deklariert
werden (siehe Kapitel „Praktische Reisetipps
A–Z: Ein- und Ausreisebestimmungen“).
    In der Ankunftshalle befinden sich diverse

Geldautomaten und Bankschalter, die alle
rund um die Uhr geöffnet sind. Hier kann
man für den ersten Tag oder um den weiteren
Transport zahlen zu können das erste Geld
eintauschen. Die Kurse sind meist dieselben,
die man bei den Banken in der Innenstadt er-
hält. Man sollte sich möglichst viele kleine
Scheine geben lassen, da in einfachen Ge-
schäften häufig nicht gewechselt werden
kann. Ein wichtiger Hinweis für den Rückflug:
Rupien können auch am Flughafen nur gegen
Vorlage der Umtauschbelege in Fremdwäh-
rungen zurückgetauscht werden.
    Die großen Telekom-Anbieter wie Dialog,
Etisalat und Mobitel unterhalten in der An-
kunftshalle einen durchgehend geöffneten
Schalter. Hier kann man eine lokale SIM-Kar-
te kaufen und für den Internetzugang einen
Surfstick (Dongle) erwerben.

Unterkünfte in 
Flughafennähe

Falls man aus irgendeinem Grund in der Nähe
des Flughafens übernachten muss, stehen dort
mehrere Unterkünfte zur Auswahl:

GRANDEEZA⑥, 772 Colombo Rd., Kurana,
Negombo, Tel. (031) 2228500, (070) 2888999, www.
grandeeza.com. Nicht nur die Architektur, die an das Wei-
ße Haus erinnert, ist beeindruckend. Die Zimmer gleichen
Suiten mit allem Komfort und das Restaurant Seafood
Club bietet allerfeinste Kost mit Blick auf die Negombo-
Lagune. Ein idealer Ort, nicht nur um eine Reise nach Sri
Lanka stilvoll ausklingen zu lassen.
± The Gateway Hotel Airport Garden Colombo⑤,
234/238 Colombo-Negombo Road, Seeduwa (3 km vom
Flughafen), Tel. (011) 5440000, https://gateway.tajho
tels.com/en-in/airport-garden-colombo.
± Neo Holiday Home③, 27, 2nd Lane Liyanagemulla
Seeduwa, Katunayake, Tel. (011) 2252197, www.neoho
lidayhome.com. 
± The Tamarind Tree⑤, 1 Andiambalama Estate, Ya-
tyana, Minuwangoda (4 km vom Flughafen), Tel. (011)
2253802, www.tamarindtreehotels.com. 
± Pegasus Reef Hotel⑤, Santa Maria Mw., Hendala,
Wattala (auf zwei Drittel der Strecke nach Colombo, ca.
20 km vom Flughafen, in Strandlage), Tel. (011) 2930205/
9, www.pegasusreefhotel.com. 
± Zahlreiche Unterkünfte finden sich auch in Ne gombo
(6 km vom Flughafen, siehe Kap. „Der Nordwesten“).

Weiterfahrt vom Flughafen

Wer seine Unterkunft oder Rundreise vorab
gebucht hat und am Flughafen zu einem vor-
her festgelegten Preis abgeholt wird, hält ein-
fach Ausschau nach einem Schild mit seinem
eigenen Namen oder dem Namen des gebuch-
ten Hotels oder Reiseveranstalters. Die meis-
ten – auch preiswerten – Unterkünfte in Sri

MEIN TIPP:

1
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Per Taxi

Geht man in Richtung Ausgang, passiert man
den Schalter des Airport Taxi Service (Tel.
2252861-3097), an dem Fahrten in alle Lan-
desteile gebucht werden können. Nahebei fin-
det sich auch ein Informationsschalter der
Tourismusbehörde (Tel. (011) 2252411). Die
Preise für die Fahrten sind fix, dennoch
kommt es gelegentlich vor, dass der eine oder
andere unlautere Angestellte noch etwas da-
rüber hinaus abkassieren will. Quittung ver-
langen! Bei der Abfahrt wird an einem Poli-
zeiposten die Nummer des Taxis registriert,
um später eventuell auftretenden Beschwer-
den nachgehen zu können. Der Standard der
Wagen ist sehr unterschiedlich und liegt ir-
gendwo zwischen sehr gut und fast fahrun-
tüchtig. Zumeist handelt es sich um klimati-
sierte Lieferwagen! Die Fahrt in die Innen-
stadt (35 km) dauert knapp eine Stunde.
    Mit Vorsicht sind andere, unregistrierte

Taxis zu genießen, deren Fahrer ihre Dienste
im Bereich des Flughafens anbieten. Diebes-
aktionen können vorkommen. Ein alter Trick,
wohlerprobt zwischen Bangkok und Bombay,
ist das Vortäuschen eines Motorschadens, wo-
bei die Passagiere gebeten werden anzuschie-
ben. Bye-bye Gepäck! 

Per Bus

Komfortable Luxusbusse (Nr. 187 / E03) des
Sri Lanka Transport Board (SLTB) fahren von
einem Haltepunkt links des Ausgangs ab 6.30
Uhr im 30-Minuten-Takt über den Colombo-
Katunayake Expressway nach Pettah. Tickets
(130 Rs.) gibt es im Bus, Dauer ungefähr 30
Minuten. 
    Verlässt man das Flughafengelände, kann
man man mit einem Three-Wheeler zur 500
m entfernten Katunayake-Busstation fahren.

1

Lanka bieten diesen Service an. Viele Reisen-
de erleben nach Verlassen der Ankunftshalle
trotzdem ihren ersten Aha-Effekt: Myriaden
von Einheimischen erwarten mit Schildern
von Hotels oder Mietwagenfirmen die An-
kommenden. Es kann schon einige Zeit dau-
ern, bis man seinen Fahrer entdeckt hat.

Preise Airport Taxi Service 

      normal / AC (Air Condition)
Ampara 23.310 / 25.641 Rs.
Anuradhapura 12.450 / 13.695 Rs.
Badulla 16.470 / 18.117 Rs.
Bandarawela 14.430 / 15.873 Rs.
Batticaloa 18.840 / 20.724 Rs.
Bentota 7170 / 7887 Rs.
Beruwela 6870 / 7557 Rs.
Colombo Fort 2640 / 2904 Rs.
Dambulla 9900 / 10.890 Rs.
Galle 9570 / 10.527 Rs.
Hikkaduwa 8580 / 9438 Rs.
Jaffna 32.910 / 36.201 Rs.
Kandy 7410 / 8151 Rs.
Kataragama 20.340 / 22.374 Rs.
Kurunegala 5220 / 5742 Rs.
Matale 9660 / 10.626 Rs.
Matara 13.080 / 14.388 Rs.
Mihintale 13.200 / 14.520 Rs.
Mirissa 12.300 / 13.530 Rs.
Negombo 1380 / 1518 Rs.
Nuwara Eliya 13.740 / 15.114 Rs.
Polonnaruwa 14.130 / 15.543 Rs.
Ratnapura 8790 / 9669 Rs.
Sigiriya 11.520 / 12.672 Rs.
Tangalle 15.570 / 17.127 Rs.
Trincomalee 15.660 / 17.226 Rs.
Weligama 11.910 / 13.101 Rs.
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Von hier geht es mit Bus Nr. 187 zur Bastian
Mawatha Station im Stadtteil Pettah. Die
Fahrten kosten nur wenige Cent, die Busse
verkehren halbstündlich von 4.30 bis 23 Uhr.
Von der bei Pettah gelegenen Fort Station,
Colombos Hauptbahnhof, gelangt man mit
zahlreichen Bussen in die langgezogene  Galle
Road, an der sich zahlreiche Unterkünfte be-
finden (z.B. die Busse Nr. 100, 101, 102, 106,
133, 134). 
    Mit den Bussen 240/3 kommt man von der
Busstation am Airport nach Negombo. Wer
vom Flughafen nach Kandy weiterfahren
möchte, sollte nach Bussen der Linien 1 und
245 Ausschau halten. 
    Am Ausgang des Flughafens treiben sich
zahlreiche Schlepper herum, die Touristen oft
unter falschem Vorwand zu Touren oder Auf-
enthalten in „ihrem“ Hotel überreden wollen.
Am besten lässt man sie gänzlich außer Acht. 

Per Bahn

Auch mit dem Zug gelangt man – wenn auch
etwas umständlich – ins Stadtzentrum. In
Kantunayake befindet sich eine Bahnsta tion,
von der täglich einige Züge zur Fort Station
in Colombo fahren. Dazu nimmt man außer-
halb des Flughafengeländes ein Tuk-Tuk zum
Bahnhof Katunayake (maximal 200 Rs.). Von
hier fahren Züge um 7.02, 7.47, 9.41, 10.45,
13.15, 14.20, 17.05 und 19.28 Uhr (Mo–Sa),
17.19, 18.46, 19.17 und 20.25 Uhr (Mo–Fr) in
gut einer Stunde für 35/60 Rs. (3./2. Klasse)
zur Fort Station.
    Wer mit der Bahn Richtung Bergland oder
Kulturelles Dreieck reisen möchte, kann sich
mit einem Taxi oder Three Wheeler nach Ve -
yangoda (20 km) fahren lassen. Der Ort liegt
an der Main Line. Nach Kandy geht es von
hier täglich um 6.44, 9.12, 11.23, 13.26 und
18.31 Uhr.

Bei der Ausreise

Gleich nach Durchschreiten der Eingangstür
zur Departure Hall werden die Reisepapiere
von der Security geprüft, Mensch und Ge-
päck von Scannern durchleuchtet. In der Hal-
le selbst gibt es die üblichen kleinen Läden (es
wird ausschließlich die einheimische Wäh-
rung akzeptiert) und Bankschalter. Hier kann
man seine letzten Rupien entweder verprassen
oder wieder in Fremdwährungen rücktau-
schen (nur gegen Vorlage der Umtauschbele-
ge). Gegen einsetzenden Hunger haben zwei
Restaurants (darunter das ganz akzeptable
 Siam House) in der oberen Etage (Fahrstuhl)
einfache warme Gerichte im Angebot.
    Die Check-In-Schalter befinden sich in
 einem abgetrennten Bereich der Abflughalle
und öffnen in der Regel drei Stunden vor Ab-
flug. Viel früher am Flughafen zu sein, lohnt
sich nicht, da man erst zu diesem Zeitpunkt in
den Schalterbereich eingelassen wird. Die Flü-
ge, die gerade einchecken, werden auf einem
Monitor angezeigt. Hat man bereits online
eingecheckt, geht man direkt zum Online
Check In seiner Airline und muss sich nicht in
die möglicherweise lange Schlange einreihen. 
    Hat man eingecheckt, kann man das Flug-
hafengebäude nicht mehr verlassen und es
geht zur Passkontrolle, die in der Regel recht
zügig vonstatten geht. Eine Ausreisekarte (De-
parture Card) ist von Ausländern nicht auszu-
füllen. Über eine Rolltreppe kommt man in
die obere Ebene zu den Gates, Duty Free
Shops und weiteren Restaurants. Hier kann
man sich die Zeit etwas vertreiben. Als Zah-
lungsmittel werden in diesem Bereich neben
Kreditkarten auch Rupien, US$, Euro und ei-
nige andere westliche Währungen akzeptiert.
Geldautomaten und Wechselschalter sucht
man hier vergeblich. Direkt am Gate vor dem
Boarding wartet der Zoll, der das Gepäck ein
letztes Mal durchleuchtet und kontrolliert.

1
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Orientierung
Die für Touristen interessantesten Stadtteile
sind die Bezirke 1–7 und 11, in denen sich
die meisten Sehenswürdigkeiten und Unter-
künfte befinden. Fort ist das alte, historische
Kernstück der Stadt, Pettah bietet den lebhaf-
testen Markt und in den übrigen Vierteln fin-
den sich viele touristische Einrichtungen.
Letzteres gilt vor allem für die Stadtbereiche
entlang der Galle Road. Diese durchkreuzt
die Ortsteile Kollupitiya, Bambalapitiya und
Wellawatte, in denen eine große Auswahl an
Unterkünften und Gastronomie herrscht. Zu
beachten ist, dass die Hausnummern an der
Galle Road innerhalb eines jeden Stadtteils
neu beginnen. Mit einer Adressenangabe wie
z.B. „326 Galle Road“ allein ist nichts anzufan-
gen, wichtig ist die dazugehörige Stadtteil-
nummer. Die Adresse „326 Galle Road, Co-
lombo 6“ dagegen weist darauf hin, dass sich
das gesuchte Haus im Stadtteil Wellawatte be-
findet, Hausnummer 326.
    Entlang der Galle Road zieht sich Colombo
enorm in die Länge und die Frage nach dem
eigentlichen Stadtzentrum ist nicht leicht zu
beantworten. Das Zentrum befindet sich –
grob gesagt – um den Fort-Bahnhof herum,
also in den Stadtteilen Fort, Pettah und Slave
Island. Wegen der zahlreichen Geschäfte, Ho-
tels und Restaurants entlang der Galle Road
ist aber auch dieser Bereich von „zentraler“
Bedeutung. Hier befinden sich außerdem die
Wohngebiete der Besserverdienenden, allen
voran Cinnamon Gardens (Colombo 7), das
als das „Reiche-Leute-Viertel“ von Colombo
gilt. Ebenfalls zu den gehobeneren Stadtteilen
gehören Kollupitiya (Colombo 3) und Bam-
balapitiya (Colombo 4). Der Ortsteil Wella-
watte (Colombo 6) ist hauptsächlich von Ta-
milen bewohnt, weswegen sich hier einige
Hindu-Tempel finden.

    Um Slave Island (Colombo 2) erstreckt
sich der Beira Lake, ein an einigen Stellen fast
schon idyllisch zu nennender See, der wahr-
scheinlich aus dem Kelani Ganga entstanden
ist, der in grauer Vorzeit hier ins Meer mün-
dete. Der Name Slave Island – genau genom-
men ist es keine Insel, sondern nur eine Land-
zunge – stammt von den Lagern für die skla-
venähnlich gehaltenen Kaffirs (s. Kap. „Land
und Leute: Bevölkerung“), die die Holländer
dort angelegt hatten. Damit die Gefangenen
nicht davonschwimmen konnten, wurden im
See Krokodile ausgesetzt. Slave Island heißt
heute offiziell Kompanna Veediya („Kompa-
nie-Straße“), nach den malaiischen Regimen-

Die 15 Stadtbezirke
von Colombo 

Administrativ und postalisch
ist Colombo in 15 Stadtbezirke unterteilt:

± Fort (Colombo 1)
± Slave Island (Colombo 2)
± Kollupitiya (Colombo 3)
± Bambalapitiya (Colombo 4)
± Havelock Town (Colombo 5)
± Wellawatte (Colombo 6)
± Cinnamon Gardens (Colombo 7)
± Borella (Colombo 8)
± Dematagoda (Colombo 9)
± Maradana (Colombo 10)
± Pettah (Colombo 11)
± Hulftsdorf (Colombo 12)
± Kotahena (Colombo 13)
± Grandpass (Colombo 14)
± Modera, Mutwal (Colombo 15)

1
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tern, die zur britischen Zeit dort stationiert
waren. Der Stadtteil ist wegen einiger alter
Kolonialbauten recht interessant, es treibt sich
hier aber viel dubioses Volk herum (vor allem
in Malay Street und Umgebung). Vorsicht ist
angebracht. Von Besuchen nach Anbruch der
Dunkelheit ist in jedem Fall abzuraten.
    Südlich von Wellawatte schließt sich naht-
los Dehiwala („Ort der Zitronen“) an, das of-
fiziell als eigenständige Stadt gilt (ca. 200.000
Einwohner). In der Praxis ist Dehiwala jedoch
zu einem Vorort Colombos geworden. Dassel-
be gilt für den noch weiter südlich angrenzen-
den Ort Mount Lavinia (siehe gegen Ende
dieses Kapitels).

Zweisprachige Straßennamen

Viele Straßen tauchen heute mit einem alten, aus der
Kolonialzeit stammenden und einem neuen, sri-lanki-
schen Namen auf. Das sorgt gelegentlich für Verwir-
rung. Die wichtigsten Namenszwitter sind:

Queen’s Street Janadhipathi Mawatha
Prince Street Sir Baron Jayatillake Mawatha
Baillie Street Mudalige Mawatha
Duplication Road R.A. de Mel Mawatha
Green Path Ananada Kumaraswamy Mw.
Greenlands Ave. Isipathana Mawatha
Norris Road Olcott Mawatha
Turret Road Dharmapala Mawatha
Alexandra Place C.W.W. Kanangara Mawatha
Buller’s Road Bauddhaloka Mawatha

2011 wurden weitere Straßen umbenannt. Ob sich al-
lerdings eine Sri Sambuddathwa Jayanthi Mawatha im
alltäglichen Sprachgebrauch auch unter Taxi- und 
Tuk-Tuk-Fahrern gegenüber der bisherigen Havelock
Road durchsetzen wird, und ob die Dr. Lester James
Peiris Mawatha die altbekannte Dickman’s Road kurz-
fristig ablösen kann, bleibt abzuwarten.

Die
interessantesten
Stadtteile 

Fort (Colombo 1)

Hinweis: Vor der Küste von Colombo Fort und dem Galle
Face Green entsteht durch Landgewinnung („Colombo
Port City Project“) bis 2041 auf fast 270 ha Fläche eine
moderne Mega-City mit Luxushotels, Einkaufszentren,
Hochhäusern sowie Vergnügungsparks und zahlreichen
Freizeiteinrichtungen. Ob nun milliardenschwerer Grö-
ßenwahn und Ausverkauf an China oder sinnvolle Inves-
tition in die Zukunft: Nirgendwo wird der Wandel Colom-
bos zur modernen Metropole deutlicher als hier oder in
Gestalt des 350 m hohen Lotus Tower (ebenfalls von Chi-
na finanziert) am Ufer des Beira Lake, der noch 2018 er-
öffnen soll und neben einer Aussichtsplattform weitere
Attraktionen beherbergen wird.

Der Stadtteil, der sich heute Fort nennt, ist das
ursprüngliche Kernstück Colombos, das die
jeweiligen Kolonialmächte zu einer Festung
ausbauten. Wegen seiner historischen Bedeu-
tung wird er postalisch auch als Colombo 1
bezeichnet. 
    Schon im 8. Jh. hatten sich hier arabische

Händler in einer Siedlung zusammengefun-
den. Nachdem 1517 die Portugiesen die Stadt
vereinnahmt hatten, begannen sie 1520 mit
dem Bau leichter Befestigungsanlagen. Die
Holländer, die 1656 die Portugiesen ablösten,
erweiterten die vorhandenen Befestigungen
und besetzten sie mit 200 Kanonen. Nun leb-
ten innerhalb der Stadtmauern etwa 2500 Fa-
milien, die meisten davon aus der Zunft der
Händler. 1796 übernahmen die Briten das ko-
loniale Kommando. 1872 rissen sie die alten
holländischen Anlagen nieder, um so der eng
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gewordenen Stadt mehr Platz zu verschaffen.
Der Stadtteil Fort, so wie er sich heute präsen-
tiert, spiegelt architektonisch nur noch die
britische Epoche wider. 
      Im Zusammenhang mit den Auseinander-
setzungen zwischen Singhalesen und Tamilen
kam es in Fort immer wieder zu blutigen An-
schlägen. Im Januar 1996 legte ein Komman-
do der Tamil Tigers eine Bombe, die das Ge-
bäude der Zentralbank wie auch die Büroge-
bäude auf der gegenüberliegenden Seite der
Janadhipathi Mawatha zerstörte. Es waren 240
Tote zu beklagen. Im Oktober 1997 detonierte
eine Lastwagen-Bombe auf dem Parkplatz
zwischen dem Galadari Hotel und dem World
Trade Center. In den Jahren 1999 und 2000
kam es zu einigen weiteren „kleineren“ Bom-
benanschlägen in anderen Stadtteilen. Bei ei-
nem Selbstmordattentat in der Fort Railway
Station wurden am 3. Februar 2008 mindes-
tens elf Menschen getötet, bis zu 100 weitere
teilweise schwer verletzt. Am 16. Mai 2008
raste ein Selbstmordattentäter in einen Poli-
zeibus. Neun Polizisten, vier Zivilisten und
der Attentäter verloren ihr Leben. Ein weiterer
Anschlag mit drei Todesopfern und bis zu 30
Verletzten war am 2. Januar 2009 zu beklagen.
    Nach dem Krieg entspannte sich die Lage.
Die Sicherheitsvorkehrungen mit gesperrten
Straßen rund um das President’s House (an je-
der Ecke fanden sich Polizei- oder Armeepos-
ten) wurden jedoch erst im Januar 2015 auf-
gehoben. 

Uhrturm

Unübersehbar im Viertel ist der 32 m hohe
Clock Tower – eigentlich ein Leuchtturm –,
mitten auf der Kreuzung von Chatham Street
mit Janadhipathi Mawatha. Der Turm wurde
im Jahr 1837 errichtet, 1914 bekam er die Uhr
dazu. Seine Lage auf dieser einst so belebten

Kreuzung trug ihm zwar den Ruhm ein, der
wohl einzig im Landesinneren befindliche
Leuchtturm der Welt zu sein – schon in den
1920er Jahren mehrten sich allerdings die Kla-
gen der Autofahrer und Kutschenlenker, die
in dem Wahrzeichen eher ein ärgerliches Ver-
kehrshindernis sahen. Geplant war, den Turm
an eine angemessenere Stelle direkt am Ufer
zu verlegen, was jedoch nie geschah. In den
1950er Jahren wurde das Navigationsfeuer des
Turmes abgeschaltet und ein neuer Leucht-
turm, am Nordende des Marine Drive, nahm
seinen Dienst auf. Der alte Leuchtturm ist im-
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